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Ausführungen des „Journal"
Paris . 24 . November. Das „Journal " übt in einem

Leitartikel unter der Ueberschrift „Will man Frankreich
zu einer Nation von Schwächlingen absinken lassen ? "
Kritik an der Tatsache, daß 55 Prozent der einberufenen
Franzosen als „für den Militärdienst untauglich " wieder
nach Hause geschickt würden . Wenn diesem Mißstande , so
sagt das Blatt , nicht baldigst mit durchgreifenden Maß¬
nahmen abgeholfen werde , so sei es unausbleiblich , daß
Frankreich — eingeschlossen von gesunden und starken Völ¬
kern — eine Nation von Schwächlingen würde.

Schuld an dem schlechten Gesundheitszustand der fran¬
zösischen Rekruten seien der Krieg , der eine schlechte Er¬
nährung zur Folge gehabt habe , die Abwanderung der
Landbevölkerung in die ungesunden Großstädte und die
aufreibende Tätigkeit der Arbeiter in den Fabriken . Die
Hauptursache sei aber , daß nichts für die körperliche Er¬
tüchtigung in Frankreich getan würde . Dagegen seien
Deutschland, wo eine herrliche Jugend voll Kraft stolz
heranwachse, und Italien mit seiner Jugendorganisationder Dalilla vorbildlich, was man mit einem festen , auf ein
bestimmtes Ziel gerichteten Willen erreichen könne.

Eben über die englische AiOenvolM
London , 23 . Nov . Die erste politische Rede nach den Parla¬

mentswahlen wurde vom Völkerbundsminister Eden in einer
Versammlung des englischen Völkerbundsverbandes in Edinburg
gehalten.

Zur Außenpolitik erklärte Eden , daß das System des
Mächteausgleiches gescheitert sei. Bei einer Gele¬
genheit zum mindesten sei der Krieg möglicherweise deshalb
ausgebrochen , weil die Stellung Englands falsch berechnet wor¬
den sei. Der Völkerbund biete die Mittel , um die Wiederho¬
lung einer derartigen Lage zu vermeiden . Er , Eden , zähle zu
denen , die glauben , daß Großbritannien eine Rolle m der euro¬
päischen und in der Weltpolitik zu sprelen habe . D' ese Rolle auf¬
zugeben, würde den geschichtlichen Ueberlieferungen Englands
nicht entsprechen. Er betrachte eine Absonderungspoli¬
tik für England als eine selb st süchtige Gemein¬
heit. Wenn jedoch der Volkerbund zu Grunde ginge, dann wäre
es wohl möglich , daß die Absonderungspolitik den Engländern
aufgezwungen werden könne . Eine solche Politik wäre jedoch voll
Gefahren für die nationale Sicherheit Englands . England könne
wohl politisch aber nicht geographisch abgesondert sein.

Keine einzige Nation , so fuhr Eden fort , habe sich mit Eifer
und Zufriedenheit an der Sühnepolitik gegen Italien be¬
teiligt . Es sei eine unwillkommene Pflicht , Sie überdies einen
Verlust des Handels und in einigen Fällen logar einen beträcht¬
lichen Verlust für die teilnehmenden Staaten mit sich bringe.
Die Welt habe jedoch niemals zuvor eine ähnliche Kundgebung
gesehen , und die Einstimmigkeit und Schnelligkeit , mit der sie
durchgeführt worden sei , stelle etwas Neues in den Annalen der
internationalen Beziehungen dar . Ein späterer Geschichtsschrei¬
ber werde möglicherweise die letzten Monate als die entschei¬
denden Tage in der Schaffung der Völkerdnndsautorität bezeich¬
nen. Der Völkerbundsminister wiederholte dann , daß England
eine Regelung des italienisch - abessinischen Streitfalles , die für
alle beteiligten drei Parteien annehmbar wäre , begrüßen würde.

Wie auch der Ausgang der gegenwärtigen Schwierigkeiten
sein werde , schloß Eden , so sei er überzeugt , daß sich die Welt —
wenn auch manchmal mit zögernden Schritten — in ein Zeital¬
ter bewegen,in dem die Nationensichbe st reben , einan¬
der zu verstehen und dadurch Verdächtigungen zu beseiti¬
gen und mit einem größeren Vertrauen zu versuchen , für die
Aufrechterhaltung des Friedens zusammenzuarbeiten.

Rmr bulgarische Negierung
Sofia , 24. Nov. Das Kabinett Toscheff ist am Samstag mit¬

tag zuriickgetreten. Ministerpräsident Toscheff war um 11 Uhr
vom König empfangen worden , um den Rücktritt des Kabinetts
einzureichen . Er erklärte beim Verlassen des Schlosses , daß :hn
di« Rücktrittserklärung des Verkehrsministers Kojusharoff zur
Einreichung des Rücktrittsgesuches veranlaßt habe, zumal auch
vor einigen Tagen Finanzminister Riaskoff aus der Regierung
ausgeschieden sei.

Der König vollzog am Nachmittag die Ernennung des neuen
Kabinetts , das folgende Zusammensetzung hat:

Ministerpräsidium und Aeutzeres: Küsse-Jwanoff.
Inneres : General a. D . Sappoff.
Finanzen : Der bisherige Vizegouverneur der Bulgarischen Na¬

tionalbank , Euneff,
Krieg : Divisionskommandeur General Lukoff.

. Das Wirtschaftsministerium ist wieder wie bis zum
Staatsstreich vom 19. Mai 1934 zweigeteilt worden : Landwirt¬
schaft : Professor Atanasoff , Handel : Großkaufmann Walesf.

SchSMe GWNmsßnavlmil gegen Sanktionen
kündigt Giornale d'Ztalia an

Rom, 24 . November. Das halbamtliche „Eiornale
d 'Jtalia " geiselt in scharfen Worten die Ausführungen des
Präsidenten des Genfer Sanktionsausschusses , Vascon-
cellos, in einem portugiesischen Blatt , wonach der Friede
Europas bedroht wäre , falls die Sanktionen keinen Erfolg
hätten . Den Frieden könne man nicht erhalten , so führtdas italienische Blatt aus , wenn man einem Volk die Handan die Gurgel lege, sondern nur durch wahre Eintrachtunter allen Völkern . Die Verherrlichung des „Sank¬
tionismus" durch den portugiesischen Vertreter führe
dazu, das „Sa n k ti on s ex p e r i men t" gegen Italienweiter auszuprobieren . Angesichts der neuen Genfer
Tagung , auf der man neue Beschlüsse, wie das Petroleum-und Eisenausfuhrverbot nach Italien , erzwingen wolle,könne diese blinde Tollheit die waghalsigsten Folgen haben.Wenn man wirklich glaube , daß die Sanktionspolitikdie Grundlage des Friedens und der Sicherheit Europas
sei , und wenn man ihren Mißerfolg als ein tragisches Un¬
heil für Europa ansehe, werde man sich zweifellos keine
Beschränkungen auferlegen , sondern den italienischen
Widerstand bis zum äußersten mit vermehrten und här¬teren Maßnahmen zu treffen suchen.

Man müsse jedoch auf die Verhärtung der italienischenAntwort gefaßt sein, die nicht aus eigener Initiative ent¬
standen » sondern nur durch Genf heransgefordert worden sei.Die Mittel , die zum vollkommenen Erfolg der Sanktions¬
politik führten , wie diese die „Genfer Mentalität " ersehneund seine antiitalienischen Vorkämpfer herbeiwünschten,
feien jedoch keinesfalls Mittel zu einer internationalen
Klärung und zum Frieden . Man müsse sich fragen , wie
weit es Genf treiben wolle, welche Vorstellungen es vom
Frieden und von der europäischen Ordnung von morgenund welche Ahnung es vor allem weniger von den Rechtenals vom Stolz Italiens habe.

Italienische Straßenumbenennungen im Zeichen der
Sühnemaßnahmen

Rom, 24. November. Je mehr die Sühnemaßnahmen
sich auswirken , um so heftiger wird in Italien der allge¬meine Widerwille gegen alles , was irgendwie an die sank¬
tionsführenden Staaten erinnert . So richtet sich augen¬
blicklich die Stimmung der Bevölkerung gegen fremde
Straßennamen , deren Straßenschilder an verschiedenenStellen der Stadt über Nacht ausgewechselt wurden . Nachder Umbenennung der nach belgischen Städten benannten
Straßen ist jetzt die zur Erinnerung an die Marneschlachtbenannte Via Marna , die sich Zufahrtsstraße zur fran¬
zösischen Botschaft bildet , in „Straße der Italiener von der
Marne " umgetauft worden . Die nach den im Weltkriegverbündeten Rumänien benannte Via Romania heißt jetzt
zu Ehren der beiden Staaten , die sich der Sühnemaßnah¬
men enthielten , Oesterreich- Ungarische Straße.

Maßnahmen Italiens gegen die Benzinknappheit
Rom, 24 . November. Das nach Anslandsnachrichten

als unmittelbar bevorstehend angesehene Benzinaussuhr-
verbot der sanktionsführenden Staaten nach Italien , dem
sich auch die Vereinigten Staaten anschließen werden , muß
zwangsläufig für Italien eine große Benzinknappheit
bringen . Nachdem die Preise bereits erheblich gestiegen
sind, werden jetzt einschneidende Sparmaßnahmen erwar¬
tet . Zahlreiche Autobuslinien in Rom wurden bereits
eingestellt . An sämtliche Autobesitzer Italiens ergeht die
Aufforderung , ihre Wagen nur zu den dringend notwen¬
digen Geschäften zu benutzen und auf jegliche Vergnü¬
gungsfahrten zu verzichten . Den Autobesitzern wird an¬
empfohlen , für längere Strecken die Eisenbahn zu be¬
nutzen. Man spricht bereits davon , daß eine Vorschrift
erlassen werden wird , die die Benutzung von Autos am
Sonntag verbietet.

Der englische Botschafter bei Laval
Paris , 24 . November. Ministerpräsident Laval

empfing Sonntagabend den englischen Botschafter , lieber
den Inhalt der Unterredung ist nichts bekannt gegeben
worden.

«
Die Sitzung des Achtzehner- Ausschusses verschoben?
Paris , 24 . November. Die Unterredung des englischen

Botschafters mit Laval bezog sich, ebenso wie die Unter-

konisesei«
werden Neubestellungen nuferer „Schwarz«wälder Tageszeitung" entgegengenommen.

redung vom Samstag , auf die für den 29 . 11 . erwartete
Sitzung des Achtzehnerausschusses, der über das Ausfuhr¬verbot für Erdöl , Kohle und Eisen nach Italien Beschluß
fassen sollte. Nach einer Havasmeldung aus Genf nimmt
man dort an , daß Frankreich und England sich geeinigt
hätten , die Tagung dieses Ausschusses auf später zu ver¬
schieben . Dieser Beschluß sei in den Unterredungen zwi¬
schen Laval und dem englischen Botschafter am Samstagund Sonntag gefaßt worden . Man sei zu der Erkenntnis
gekommen, daß eine Verhängung des Ausfuhrverbots fürErdöl die politische Spannung in gefährlicher Weise ver¬
schärfen würde.

»

Zusammentreffen -er Marschalle -e Mono
und Va-oglto

Rom, 24 . November. Marschall de Bono, der das
Oberkommando über die italienischen Truppen vorüber¬
gehend dem General Santi ni übertragen hat , verläßt
nach Verabschiedung von seinem Hauptquartier am Mon¬
tagnachmittag Asmara , um sich in Massaua einzuschiffen.Am Dienstag wird Marschall Badoglio in Massaua er¬
wartet . De Bono wird dann sein Schiff wieder verlassen,um auf der „Sannio " mit Marschall Badoglio zusammen-
zutresfen . Die beiden Marschälle begeben sich gemeinsaman Land , um eine Truppenparade abzunehmen , woraufde Bono endgültig Ostafrika verlassen wird . Badogliowird sich sofort auf den Kriegsschauplatz begeben.

General de Bono : „Der Endsieg gehört Italien"
Asmara , 24 . Nov . (Funkspruch des DNB . -Bericht-

erstatters . ) Auf dem Flugplatz Asmara zeichnete General
de Bono am Sonntagvormittag zahlreiche Kampffliegermit Ehrenzeichen aus . Auch viele gefallene Offiziere wur¬den noch nachträglich geehrt . General de Bono hielt bei
dieser Gelegenheit eine Ansprache, in der er u . a . sagte, daßder Krieg kaum erst begonnen habe , aber alle Völker und
Rassen überzeugt sein könnten, daß der Endsieg Italiengehöre.

*

Rom meldet die Unterwerfung von Ogaden
Rom, 24. Nov. Von italienischer Seite wird gemeldet, daß

nach den soecheq aus Ostafrika eingetroffenen Nachrichten die
gesamte Bevölkerung von Ogaden sich freiwillig Italien unter¬
worfen habe. Gleichzeitig sollen 5909 Bewaffnete zu den italie¬
nischen Fahnen Übergegangen sein, um hinfort aus seiten Ita¬liens zu kämpfen. Italien Hab« damit ebenso wie von Tizre
endgültig von Ogaden Besitz ergriffen und werde, wie man hiererklärt . Liese beiden Provinzen sich in etwaigen späteren Ver¬
handlungen unter keinen Umständen wieder abhandeln lassen.»

ASesfinifche Nachtangriffe
Addis Abeba, 23. Nov. Nach den letzten Berichten von den

Fronten sind die Abessinier im Norden und im Süden dnzuübergegangen , die italienischen Linien durchNachtangriffemit größeren Abteilungen zu beunruhigen. Sie wollen da»
durch die rückwärtigen italienischen Verbindungen abschneiden, sodaß der Vormarsch der italienischen Truppen , der an einigenFrontstellen noch anhält , endgültig zum Stillstand kommt. Plan¬mäßig werden , so wird gemeldet , die italienischen Munitions -,Lebensmittel - und Waffenkolonnen für die vorderen Linien ab¬
gefangen . Bis zum Samstag haben die Abessinier 2 4 Tanks
erbeutet. Im Kampf gegen die italienische Tankwaffe be-
nutzen die Abessinier, wo das Gelände es erlaubt , Elefanten¬fallen . An Stellen , wo diese nicht angelegt werden können, mel¬den sich immer Freiwillige , die unter Einsatz ihres Lebens mit
List und Dynamit den Tanks auf den Leib rücken . Sie lassendie Tanks vorüberfahren und fallen sie dann mit größeren Dy¬
namitmengen von hinten an , um sie in die Luft zu sprengen.

Unmittelbar nach Beendigung der Besichtigungsreise des Ne-
gus haben an der Südfront auf abessinischer Seite umfang¬
reiche Vorbereitungen für Kampfhandlungen begonnen.*

Amerikanischer Samyfer in See gegangen
Reuyork , 23. Nov. Der amerikanische Dampfer „Oregon", der

eine Fracht van 36 999 Fässern Petroleum für italienische Rech¬
nung an Bord genommen hatte , mußte einige Tage im Hafen
von San Pedro (Kalifornien ) liegen bleiben . Die Besatzung
hatte sich geweigert , an Bord des Schiffes weiter Dienst zu tun.
Dem Dampfer ist es jetzt gelungen , eine nicht organisierte Be¬
satzungzusammenzubekommen . Di« „Oregon " hat daraufhin am
Freitag den Hafen von San Pedro verlassen können und ist in
See gegangen.
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Das Mell MM den Bischof von Mißm
1VV Ü0V Mark EMtrafe wegen fahrlässigen SevisevvergthevS

Berlin , 24. Nov. Im Devisenprozeß gegen den Bischof von ^
Meißen verkündete am Samstag der Borsitzende der Großen j
Strafkammer des Berliner Landgerichts das Urreil . Der 53jäh - !
rige Bischof von Meißen . Dr . Peter Legge , erhielt wegen fahr - s
lässigen Devisenvergehcns eine Geldstrafe in Höhe von 100 000 s
RM . Davon gelten 40 000 RM . als durch die Untersuchungshaft i
verbüßt. Zm Richtbeitreibungssalle tritt anstelle der Geldstrafe
eine Gefängnisstrafe von drei Monaten . !

Der Bruder des Bischofs , der 46jährige Generalsekretär beim j
Mademischen Bourfazius -Berein für das katholische Deutschland -
in Paderborn , Dr . Theodor Legge , wurde wegen fortgesetzten ^
gemeinschaftlichen Devisenvergehens zu insgesamt fünf Zähren >
Zuchthaus , fünf Jahre » Ehrverlust und 70 000 RM . Geldstrafe ^
bezw. weiteren 55 Tagen Zuchthaus verurteilt . ?

Der 47jährige Generalvikar Domherr Professor Dr . Wilhelm
Soppa erhielt wegen fortgesetzten gemeinschaftlichen Devisenver¬
gehens drei Zahre Zuchthaus , fünf Zahre Ehrverlust und 70 000
RM . Geldstrafe bezw . weitere 35 Tage Zuchthaus.

Bei Dr . Theodor Legge und dem Angeklagten Soppa wurden i
acht Monate der Untersuchungshaft auf die Strafe angerechnet, j
Außerdem ordnete das Gericht die Einziehung von 95 000 hol¬
ländischen Gulden -Obligationen des Bistums Meißen an , das
für diesen Betrag für die Geldstrafe gegen den Bischof von Mei¬
ßen und Dr . Soppa die Mithaftung übernehmen soll.

Die 25jährige Angeklagte Auguste Klein aus Paderborn , die
vom Erscheinen in der Hauptverhandlung entbunden worden
war , wurde wegen Begünstigung zu fünf Monaten Gefängnis
verurteilt , die durch die erlittene Untersuchungshaft als verbüßt
gelten.

*
Durch diesen Schuldspruch, der den Bischof von Meißen zu der

Strafe von 10V 000 RM . verurteilt , wird die feierliche Unschulds-
erklärung . die der Bischof in der Sitzung des Gerichts mit über¬
lauter Stimme als Schlußwort abgab , als falsches Pathos ent¬
larvt . Er nahm wohl an . mit diesem theatralischen Austreten
seine Unschuld vor aller Oeffentlichkeit glauben machen zu kön¬
nen. Das Gericht hat gesprochen . Seine objektiven Feststellungen
fetzen die Glaubenswürdigkeit des Bischofs vor allem in seinen
pathetischen Schlußworten in ein klares Licht.

Die Urteilsbegründung
Sofort nach dem Urteil ergriff der Vorsitzende das Wort zur

ausführlichen Urteilsbegründung . In ihr werden mit klaren
Worten die Unschuldsbeteuerungen des Bischofs
während der ganzen Verhandlungen und besonders in seinem
Schlußwort widerlegt. Die Ausführungen des Vorsitzenden
bringen den klaren Beweis , daß der Bischof über die wichtigsten
Levisentechnischen Vorgänge unterrichtet worden ist , womit seine
Behauptung er wisse nichts von geschäftlichen Dingen , sich als
unwahr erwiesen hat.

Der Vorsitzende schilderte zunächst die Anleiheaktion des Bis¬
tums Meißen in Holland zusammen mit den Tilgungsversuchen,
worüber das Bistum auch mit der Devisenstelle in Dresden in
Verbindung getreten war . von dort aber belehrt wurde , daß der
bisher eingeschlagene Weg nicht mehr zulässig sei. Die Devisen¬
stelle hat damals einen Vorschlag gemacht, auf legale Weise d -e
Tilgung durchzuführen, doch hat das Bistum davon keinen Ge¬
brauch gemacht , weil es zu kostsvielig gewesen wäre.

Der Vorsitzende wies weiter darauf hin , daß der Gedanke der
Tilgung dennoch nicht ruhte , sondern im Dezember 1933 in den
Ordinariatssitzunge » behandelt wurde , au denen regelmäßig der
««geklagte Bischof und der Eeneralvikar teilnahmen . Am 21 . De¬
zember 1933 wurde vom Bischof angeordnet , daß alle verfügbaren
Gelder zum Zwecke des Ankaufs gesammelt und auf einem be¬
sonderen Bankkonto in Bautzen angelegt würden.

Nachdem am 25. Dezember 1933 der Mitangeklagte Dr . Soppa
vom Bischof zum Eeneralvikar des Bistums Meißen ernannt
wurde , hat laufend über die Tilgung schriftlich und mündlich ein
Meinungsaustausch zwischen dem Bischof , Dr . Theodor Legge
und weiterhin auch Dr . Hofius stattgefunden . Dabei sind sich , m
Laufe der Zeit insbesondere Dr . Theodor Legge und Dr . Hofius
darüber klar geworden , in welcher Form man mit Hilfe von

^Reichsmark Obligationen im Auslände aufkaufen sollte. Auch
der angeklagte Bischof ist von diesen Aufkäufen weiterhin unter¬
richtet worden in Gesprächen, die er mit seinem Generalvikar
geführt hat.

Es haben sodann von Ende Januar 1934 bis etwa zum 5 . April
1934 zur Tilgung Ueberweisungen in Höhe von 180 000 RM.

>nach Münster an die Hofius -Vank bezw . die Akademische Boni-
ifaziusoereinigung in Paderborn stattgefunden Wie die Beweis¬
aufnahme ergebe» hat . sind diese Gelder in Höhe von 140 000
NM . von Münster aus nach Holland hinübergeschafft worden,
« nd für dieses Geld wurden dann in Holland Obligationen auf¬
gekauft. Die Ausfuhr des Geldes nach Holland hätte der Geneh¬
migung der zuständigen Devisenstelle unterlegen und stellt des¬
halb eine strafbare Handlung nach Paragraph 12 der Devisen¬
verordnung von 1932 dar.

In der Frage , welche Kenntnis der inneren Vorgänge bei der
Aeberführung des Geldes nach Holland bei den einzelnen An¬
geklagten vorlag . hat die Kammer in folgender Weise entschie¬
den : Was den Angeklagten Dr . Theodor Legge anlangt , so ist er
derjenige gewesen , der über die Absichten des Dr . Hofius , das
Geld in Varbeträgen von Münster nach Holland hinüberzuschaf¬
fen , zuerst eingehend unterrichtet worden ist . Es mag sein , daß
Dr . Theodor Legge und Dr . Soppa dem Dr . Hofius zunächst ver¬
traut haben , er werde auf einem legalen Wege Vorgehen . Nach
der Ueberzeugung des Gerichts muß Dr . Theodor Legge späte¬
stens etwa Mitte Februar 1934 in den wahren Sachverhalt , daß
sie mit dem Gesetz in Konflikt kommen , emgeweiht gewesen sein.
Don diesem Zeitpunkt an hat er selbst darauf gedrängt , daß
Geld beschafft werde, und er hat in seiner Vernehmung gesagt,
daß ihm die ganze Aktion unheimlich war . Auch habe Dr . Hofius
mit Rücksicht auf die Markentwertung , mit der er rechnete, zur
Eile gedrängt . Da mußte sich Dr . Theodor Legge sagen , daß
Dr . Hofius das Geld ins Ausland verschieben wolle. Diese Ein¬
sicht konnte und mutzte er nach seiner ganzen geistigen Befähi¬
gung und Begabung haben . Daß er Bescheid gewußt hat . spricht
auch aus der Art und Weise, wie die einzelnen Beträge im Wege
der Tarnung überwiesen wurüen.

Das Gericht hat auch nicht den geringsten Zweifel , daß die
Hin - und Heriiberweisungen zu« Zwecke der Tarnung mit Dr.
Hofius besprochen worden waren . Dr . Hofius erhielt damals

100 000 RM , ein Darlehen des Bistums vei der ttniverfum-
BanL

Die Gelder waren bis spätestens zum 9. April 1934 ins Aus¬
land geschafft . Wenn Dr . Theodor Legge bei seiner Vernehmung
rklärr hat , er habe erst zu diesem Zeitpunkt erfahren , daß mit
«n Geldern etwas Ungesetzliches geschehen sei . so glaubt ihm
ms Gericht überlzaupt nicht . Die Kammer hält vielmehr für
nnwanüfrei erwiesen , daß Dr . Legge über das Hinausschasfen
>er gesamten 140 000 RM . unterrichtet war . Er hat diese un-
zesetzliche Handlung auch in seinen Willen ausgenommen und
var daher als Mittäter zu bestrafen , wenngleich er auch selbst
» lcht der Ueberbringer gewesen ist.

Auch der Mitangeklagte Generalvikar Dr . Soppa mußte er¬
kennen , daß Geld ins Ausland verschoben wurde . Er ist der¬
jenige gewesen, der über die ganzen finanziellen Transaktionen
>m Bistum Meißen im Bilde war . Er hat mir der Devisenstelle
ln Dresden über den außerplanmäßigen Aufkauf von Obliga¬
tionen verhandelt , und ihm sind die amtlichen Bescheide zu¬
gegangen. Er kannte die Einstellung der Behörde zu den offen¬
sichtlich von Dr . Hofius angeregten Plänen . Dr . Soppa kann
sich nicht damit herausreden , daß er angeblich erst in der Nacht
vom 6 . zum 7 . April 1934 bei seinem Besuch des Dr Theodor
Legge in Paderborn von den Schiebungen Kenntnis erhalten
hat , denn er hatte ja Liese Reise mit der besonderen Weisung
angetreten , über die Anleiheangelegenheit mit Dr . Theodor Legge
zu verhandeln . Noch weniger kann er sich darauf berufen . Latz
er die Dinge nicht übersehen habe.

Dr . Soppa hat nach der vollen Ueberzeugung des Gerichts die
Vorgänge einwandfrei übersehen. Das ergibt sich auch aus der
beschlagnahmten Korrespondenz. Auch Dr . Soppa ist daher nach
der Ueberzeugung des Gerichts als Mittäter bei dem Vergehen
gegen Paragraph 12 des Devifengesetzes schuldig zu sprechen , wenn
er auch nicht unmittelbar bei der Hinausbringung des Geldes
beteiligt war.

Zur Schuldfrage des Bischofs Dr . Peter Legge
übergehend , stellte der Vorsitzende folgendes fest : Dem Bischof
war bei seinem Amtsantritt die schlechte finanzielle Lage seiner
Meißener Diözese bekannt . Das gibt er zu , und das wird - auch
von anderer Seite bestätigt . Diese finanziellen Nöte haben ihm
ernstlichen Kummer bereitet . Nach dem persönlichen Eindruck,
den das Gericht von dem angeklagten Bischof gewonnen hat.
glaubt es ihm. daß er bis zur Ernennung zum Bischof von Mei¬
ßen seine Hauvtkraft auf die Seelsorge gerichtet hat Er hat sich
dann aber , wenn auch notgedrungen , mit den finanziellen Dingen
beschäftigt. Insbesondere hat er sich die Akten über die Holland-
Anleihe geben lassen , uin sich darüber zu unterrichten . Bereits
im Dezember 1933 traf er eine Anordnung für die Errichtung
eines Fonds zur werteren Tilgung der Holland -Anleihe . Ihm
sind nach der Ueberzeugung des Gerichts die Verlautbarungen
der Devisenstelle in Dresden hinsichtlich des Weges zur Tilgung
der Ausländsanleihe bekannt gewesen.

Es konnte ihm nicht widerlegt werden , daß er den wirtschaft¬
lichen Dingen fremd gegenüberüand und daß an ihn ein Plan
herangetragen worden ist , wonach das zur Schuldentilgung be¬
stimmte Geld im Inland verbleiben sollte . Diese Behauptung
war auf Grund der Beweisaufnahme nicht zu widerlegen . In¬
wieweit ihm von seinem Bruder Dr . Theodor Legge und Dr.
Soppa Mitteilungen gemacht worden sind , läßt sich einwandfrei
nicht feststellen.

Zurückweisung der Nnsckuidsbeleuerung
Wenn der Bischof in seinem Schlußwort in einer besonders

feierlichen Form erklärt hat , daß er sich unschuldig fühle und daß
er unschuldig sei , so folgt ihm das Gericht hierin in keiner Weise.
Es bestehen erhebliche Verdachtsmomente , daß er vielleicht mehr
gewußt hat , als ihm nachgewiesen werden könne . Es liegt auch
die Erwägung nahe , daß er sich mehr um die Dinge gekümmert
hat , als es in der Beweisaufnahme festgestellt werden konnte.
Es erscheint unfaßbar , daß er als Kirchenfllrst einer Diözese nicht
gewußt haben soll , um was für finanziell « Dinge es sich handelte.
Der Bischof hat zum mindesten fahrlässig gehandelt . Er kann
sich nicht darauf berufen , daß er seine Verantwortung in finan¬
ziellen Dingen auf seinen Generoloikar übertragen habe.

Auch aus dem Gutachten des Bischofs von Berlin geht die
Unrichtigkeit seines Standpunktes hervor , daß er sich unbedingt
auf seinen Generalvikar habe verlassen können . Er hat ihm keine
Generalvollmacht in dieser Richtung erteilt , sondern hat sich auch
weiterhin um die finanziellen Angelegenheiten gekümmert. Bei
der Bedeutung , die die Anleiheangelegenheit besaß , mußte er
auch den Einzelheiten sein Augenmerk zuwenden. Das Ver¬
schulden . das ihm zur Last gelegt wird , seine Fahrlässig¬
keit, liegt darin , daß er es an der erforderlichen Sorgfalt , die
man von ihm verlangen kann und verlangen muß, hat fehlen
lassen und daß er sich über die Vorgänge , über die er sich unter¬
richten mußte , fahrlässigerweise nicht unterrichtet hat . Der Bi¬
schof mußt« sich umso mehr über die Anleiheangelegenheit unter¬
richten , als ihm die Stellungnahme der Devisenstelle m Dresden
zu dem Tilgungsplan bekannt war , und als dieser durch einen
neuen ersetzt wurde , hätte er zum mindesten der Devisenstelle
diesen neuen Plan zur Begutachtung vorlegen müssen.

Zur Durchführung dieses Planes hat der Bischof sogar Geld¬
überweisungen angeordnet . also eine Verfügung getroffen , die
nach Paragraph 13 Absatz 2 der Devisenverordnung der Geneh¬
migung der Devisenstelle bedurft hätte . Ein Vorsatz läßt sich
einwandfrei nicht feststellen , sondern lediglich Fahrlässigkeit.
Hätte der Bischof die von ihm zu verlangende Sorgfalt an¬
gewandt und die Devisenstelle befragt , dann würde er darüber
unterrichtet worden sein , daß in der in Aussicht genommenen
Weise nicht verfahren werden könnte.

Den drei Angeklagten wird weiter vorgeworfen , daß sie mit
Hilfe der nach Holland hinübergeschafften Gelder Obligationen
aufgekauft und die hierzu erforderliche Genehmigung nicht nach¬
gesucht haben . Beim Bischof läßt sich nicht feststellen , daß er von
den Aufkäufen im Auslande unterrichtet gewesen ist.

Der Vorsitzende kommt dann auf die Frage einer möglichen
Anwendung der Amnestie zu sprechen , die nach Auffassung der
Kammer zu verneinen ist. Er erklärt , daß noch nach dem Stich¬
tag für di« Volksverratsanzeige , dem 17 . Oktober 1934, bis
mindestens Ende November 1934 Obligationen aufgekauft wor¬
den sind . Deshalb sei auch die Volksverratsanzeige gemäß dem
Steueraupassungsgefetz unrichtig.

Die Frage , ob die Talen der beiden Angeklagten Dr . Theodor
Legge und Dr . Sopva im Sinne des Gesetzes als besonders

schwere Fälle anzusehen seien , hat das Gericht be¬
jaht. besonders mit Rücksicht auf die Höhe des planmäßig ver-
schobenen Betrages und die Art , wie man das Geld durch dar
Hin - und Herschieben von getarnten Konten über die Grenze
verschoben hat . Besonders erschwerend sei die Persönlichkeit der
Angeklagten ins Gewicht fallen , von denen man als Geist¬
lichen verlangen muß, daß sie nur das tun . was erlaubt und
rechtens ist. Der Angeklagte Dr . Theodor Legge sei schon >»
Paderborn vor Dr . Hofius gewarnt worden . Trotzdem wollt»
er dem Gericht vormachen, er habe über dessen Persönlichkeit
nichts gewußt.

Den Angeklagte» Dr . Theodor Legge und Soppa wären dl»
bürgerlichen Ehrenrechte abzuerkenncn , weil sie sich in ihrer
Stellung und als Geistliche zum Volksverrat hergcgcben haben
und entgegen den Lebensinteresjen des deutschen Volkes an der
verbotswidrigen Herausschassung von großen Beträgen ins Aus¬
land mitgewirkt haben . Die Mithastung des Bistums Meißen
sei für die verhängten Kosten gegen die Angeklagten Peter Legge
und Soppa ausgesprochen worden.

Sodann verkündete der Vorsitzende die Aufhebung des Haft¬
befehls gegen den Bischof von Meißen und schloß die Ver¬
handlung.

Sie Wltverl zrmiktMH an Mim
Paris , 23 . Nov . Die am 19. November vom Ministerpräsiden¬

ten Laval dem italienischen Botschafter in Paris überreichte
Antwort besagt u . a . : Besonders Frankreich mußte das Gewicht
von Verpflichtungen um so stärker empfinden , als es den heißen
Wunsch hatte , sie mit seiner Anhänglichkeit an die italienisch¬
französischen Freundschaftsbande in Einklang bringen zu kön¬
nen . Die französische Regierung wird sich daher darauf beschrän¬
ken , daran zu erinnern , daß am 7 Oktober die Vertreter aller
im Völkerbundsrat sitzenden Regierungen mit Ausnahme der
italienischen , bei der Gegenüberstellung unbestrittener Tatsachen
mit den gebieterischen Bestimmungen der Völkerbundssatzungen
feststellen mußten , daß die italienische Regierung in Verletzung
des Art . 12 zum Kriege ihre Zuflucht genommen hatte . Gleich¬
viel , welche Freundschaftsgefühle sie gegenüber Italien hegt«
war sie daher nicht imstande , diese Feststellung zu verweigern«
Aus dieser Lage ergaben sich unvermeidliche Folgen . !

Gegen die Verpflichtungen der Völkerbundssatzungen zu ver«
stoßen hätte bedeutet , für die Zukunft die Möglichkeiten der An¬
wendung von Bestimmungen in Frage zu stellen, die ein wesent¬
liches Element der den Völkerbundsmitgliedern gewährleisteten
Kollektivsicherheit bilden Dieser gebieterische Grund
verbietet es trotz der Sorge um die französisch - italienisch :»
Beziehungen und trotz der Gefühle sowie trotz der Beeinträchti¬
gungen , die sich für die französische Wirtschaft daraus ergeben,
der französischen Regierung , die schon auf den 18 November an¬
beraumte Anwendung von Maßnahmen aufzuschicben,
denen sie sich anzuschließen erklärt hat . Die französische Regie¬
rung ist nichtsdestoweniger mü den anderen Völkerbundsmitglie¬
dern einig in der Auffassung , daß die Anwendung der Völker¬
bundssatzungen , die in Art . 16 pflichtgemäß gewisse Einichrän-
kungsmaßnahmen enthalten , ihnen außerdem die moralisch»
Pflicht auferlegt , möglichst rasch eine friedliche Beilegung des
jetzigen Streites zu suchen.

Die italienische Regierung weiß , daß die französische Regie¬
rung keine Bemühung in diesem Sinne versäumt hat , und daß
sie auf diesem Wege beharren wird , wobei ihre Betätigung und
die der englischen Regierung auf der letzten Sitzung des Ver¬
bindungsausschusses unterstützt wurde . Die französische Regie¬
rung legt in Erwartung dessen , Laß eine Regelung des Streites
den von den Völkerbundssatzungen vorgeschriebenen Maßnahmen
ein Ende bereitet , Wert darauf , zu betonen , daß keinedieIer
Maßnahmen gegenüber Italien den Charakter
einer feindlichen Handlung hat , den die italienisch«
Regierung ihnen beilegen zu können glaubt . Italien , das bei
der Gründung des Völkerbundes jene hervorragende Rolle g«
spielt hat , an die die italienische Regierung erinnert , kann dies»
Wahrheit nicht verkennen . Das ist der Wunsch , den die franzö-»
fische Regierung äußern zu können glaubt.

Die englische Presse über die Antwortnote
London , 23. Nov . Die englische Antwortnote an Italien findet

in der Morgenpresse eine geteilte Betrachtung . Die Blätter ver¬
gleichen mit ihr die französische Note und glauben , daß deren
Ton gegenüber der englischen Note freundschaftlicher und ver¬
söhnlicher gehalten ist.

„Daily Telegraph " schreibt, die englische Note bringe zum
Ausdruck, daß das Genfer Urteil unabänderlich gefällt sei . Zwi¬
schen Regierungen , die jo völlig entgegengesetzte Auffassungen
ihrer Pflichten gegenüber dem Völkerbund aufzuweisen hätten,
gebe es bedauerlicherweise keine gemeinsame Grundlage . Groß¬
britannien und die anderen Staaten hätten ihre Verpflichtun¬
gen gegenüber dem Völkerbund erfüllt , während Italien sie un¬
glücklicherweise nicht erfüllt habe Die Note laste auch durch-
blicken , daß die französische Regierung noch keine Vorsorge für
eine praktische Durchführung der gegenseitigen englisch -franzö¬
sischen Unterstützung im Mittelmeer getroffen habe. Allerdings
folgere daraus nicht , daß Frankreich sich dem Wunsche der Völ¬
kerbundsstaaten nach Anwendung von Sühnemaßnahmen in
Form von Ausfuhrverboten für Oele, Kohle und Schrotteisea
widersetzen werde.

Polnische Note in Prag überreicht
Beschwerde wegen der Behandlung der polnische«

Minderheit
Warschau, 23. Nov. Wie in politischen Kreisen verlautet , ist

in Prag eine polnische Note über die polnisch - tschechoslowakischen
Beziehungen und die Lage der polnischen Minderheit
in der Tschechoslowakei überreicht worden . Eine Ver¬
öffentlichung der polnischen Note scheint nicht beabsichtigt zu sein.

Demnach ist also anzunehmen , daß auch die Note der polnischen
Regierung ebenso, wie es in halbamtlichen Aeußerungen und
rn der Regierungspresse wiederholt betont worden ist , auf dem
Standpunkt steht , daß ein Schiedsverfahren zwischen Polen und
der Tschechoslowakei nicht in Frage komme und daß eine Ent¬
spannung der Beziehungen lediglich von einer Aenderung
der Politik der Tschechoslowakei gegenüber der pol«

j wischen Minderheit abhänge
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Sie erste ReichsfchMnysburg Erwitte
Lippstadt , 24 Nov . Am Sonntag wurde die erste große Reichs¬

schulungsburg Erwitte in der Nähe des westfälischen Städtchens
Lippstadt im Rahmen einer politischen Großkundgebung durch
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley geweiht und übergeben.

Neben der akten Wasserburg Erwitte , die innen und außen
erneuert und umgebaut wurde , und neben dem alten Rentei»
gebäuüe ist ein neues Verwaltungshaus sowie ein Wohnhaus
für Lehrer und Angestellte geschaffen worden . Abseits von dem
Treiben der Großstädte können hier in jedem Lehrgang 300 Teil¬
nehmer erfaßt werden . Der erste Lehrgang , der bereits seit dem
10 . November läuft , umfaßt Hoheitsträger und Kreisamtsleiter
aus allen Teilen des Reiches.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley gab bei seiner Ansprache
eine Rückschau auf zwei Jahre weltanschaulicher Schulungsarbeit.
Zn hundert Gauschulen und sechs Landesschulen sei vorbildliche
Arbeit geleistet worden . Zu der ersten größeren Reichsschulungs¬
burg , die heute eröffnet werde, werden im nächsten Frlllsi .ihr
drei gewaltige Kulturwerke, drei Ordensburgen hin¬
zukommen , die so groß und gewaltig seien , wie es ähnliche in
Deutschland bisher nicht gegeben habe. Diese Burgen in der Eifel,
im Allgäu und in Pommern würden zum 1. Mai dem Führer
und der Partei übergeben.

- h
MemeilöndWer Landlaq einberusen

auf 28. November
Memel , 24. Nov. Der memelländische Landtag ist für den

28 . November einbermen worden . Einziger Punkt der Tages¬
ordnung ist die Aussprache über den Gang der Di«
rektoriumsbilüung.

Die Bildung des Direktoriums ist noch nicht erfolgt . Der
Gouverneur des Memelgelnetes , der zugesagt hatte , am Freitag
weiteren Bescheid zu geben, ist mit Landtagspräsident Baldszus
am Freitag nicht in Fühlung getreten.

Aus Stabt und Land
Alteusteig , den 25 . November 1935.

Das 50jährige Jubiläum des Schwarzwaldvereins»
Ortsgruppe Altensteig

Einen Höhepunkt im Leben des Schwarzwaldvereins der
Ortsgruppe Altensteig bildete die 50jährige Jubi¬
läumsfeier, die Samstagabend im „Grünen Baum " statt¬
fand . Der freundliche Saal gab mit Tannen und Tannengrün
«inen schönen Rahmen für die Feier , die einen sehr guten Besuch
auswies . Auch die Besucher wurden von Jungfrauen mit hüb¬
schen Schwarzwaldsträußchen geschmückt und ihnen dadurch eine
besondere Freude gemacht.

Eingeleitet wurde die Feier mit Darbietungen eines von der
Stadtkapelle gestellten Streichorchesters . Hierauf ergriff der
2 . Vorsitzende des Vereins das Wort , um in Vertretung des
verhinderten 1 . Vorsitzenden die Gäste und Mitglieder des
Vereins , sowie die Mitwirkenden herzlich willkommen zu heißen.
Ein kurzer Rückblick über die vergangenen 50 Jahre zeigte , was
der Verein seinen Mitgliedern war und heute noch ist , wie der
Verein bestrebt war , seine Aufgabe zu erfüllen , die Heimatliebe,
die Liebe zu unserem immer grünen Schwarzwald zu pflegen
und ihn durch Weganlagen , Brücken und Wegbezeichnungen zu¬
gänglich zu machen , durch Wanderungen unter wegkundiger
Führung die Schönheiten des Schwarzwaldes zu zeigen und den
Blick hierfür zu öffnen . Manche schöne Wanderungen , Wander¬
fahrten , Feste und Lichtbildervorträge etc . boten den jeweiligen
Teilnehmern schöne Tage und Stunden . Dankbar gedachte der
Redner der Unterstützung , die der Württ . Schwarzwaldvcrein
durch seinen Protektor , unseren letzten König , so viele Jahre
erfahren durfte , der Unterstützung , die der Ortsgruppe durch die
hiesige Stadtverwaltung , die dem Verein seit feinem Bestehen
als korporatives Mitglied angehört , genoß und der Mitarbeit
der Vorstands - und Ausschutzmitglieder , die dem Verein dienten.
Der Redner wies dann auf den gewaltigen Umbruch durch die
nationalsozialistische Bewegung hin und darauf , wie dadurch
das alte Streben nach einer Vereinigung des württ . und bad.
Schwarzwaldvereins Wirklichkeit wurde und wie der Verein
nun durch den Präsidenten Professor Dr . Schneiderhöhn in
Freiburg i . Br . geführt werde , der in den Führerrat des Reichs¬
verbandes der Deutschen Gebirgs - und Wandervereine berufen
wurde , welchem sich der Schwarzwaldverein angeschlossen hat.
Dem Deutschen Gebirgs - und Wanderverein stehe der bekannte
hessische Ministerpräsident <r . D . Professor Dr . Werner vor , der
deutscher Wanderführer geworden sei . Die Vereinigung der
beiden Schwarzwaldvereine habe die Monatszeitschrift inhalts¬
reicher und wertvoller gemacht dadurch , daß sie den Blick der
Leser für das ganze Gebiet des Schwarzwaldes öffne . Unse¬
res Führers und Reichskanzlers gedenkend , wies der Redner
darauf hin , daß er alles Edle und Gute unterstütze und mit star¬
ker Hand schütze und versicherte die treueste Gefolgschaft des
Vereins . Der Redner bat dann um die weitere Unterstützung
und Treue der Mitglieder , darauf hinweisend , daß selbst in
Amerika , in Chicago , eine Ortsgruppe des Schwarzwaldvereins
gegründet worden fei , die die Liebe zum Schwarzwald pflege.
Anschließend gab der Redner die Glückwunschtelegramme und
-Schreiben bekannt , die zur Jubiläumsfeier eingetroffen waren.
Nachdem vom Vorsitzenden der Festversammlung frohe Stun¬
den für den Festabend gewünscht waren , folgten eine Reihe
schöner musikalischer Darbietungen.

Prachtvoll klang der Männerchor „O Schwarzwald , o Heimat"
unter Leitung von Hauptlehrer Schmidhuber, gesungen
vom Liederkranz , der später die Lieder „Ewig schöne Heimat"
und „Die Heckenröslein " hinzufügte und zeigte , daß er in Haupt¬
lehrer Schmidhuber einen vorzüglichen Dirigenten hat . In
Frau Tina S ch m i d - Klosterreichenbach , die am Flügel
Chopin - Walzer op . 34 und 70 und später Schubert -Impromptus
As - Dur und Es -Dur vortrug , sowie die Solisten begleitete , lern¬
ten wir eine vorzügliche Pianistin kennen . Hauptlehrer
Schmidhuber schenkte uns eine glänzend gesungene Arie aus
dem Freischütz und die Blumenarie aus Carmen . ErikaLa u k
sang einige Schubertlieder und Rosemarie von Löns . Dazwi¬
schen spielte das Streichorchester einige Stücke . Bei dem Vor¬
trag der Spieluhr zeigte der junge Kurt Maier sein Können
am Klavier.

Im zweiten Teil seiner Rede führte der 2 . Vorsitzende all die
Vorsitzenden , Schriftführer und Kassiere namentlich auf , die in
den 50 Jahren dem Verein gedient haben , und widmete ihnen
Worte des Gedenkens und des Dankes . Die anwesenden Gäste
wies er darauf hin , was der Verein leistet und welche Vorzüge
die Mitglieder genießen und lud zum Beitritt in denselben ein,
gleichzeitig hervorhebend , wie nötig eine Verjüngung des
Vereins und seiner Mitglieder sei.

Bürgermeister Kalmbach entbot dem Schwarzwaldverein
die herzlichsten Glückwünsche der Stadtverwaltung . Er zollte
dem Verein und seinen idealen Bestrebungen anerkennende

Worte , und gedachte dankbar auch der zahlenden Mitglieder , die
nicht an den Wanderungen teilnehmcn können , forderte zur
Unterstützung des Vereins und seiner Bestrebungen auf , gedachte
dankbar der Arbeit der seitherigen Mitarbeiter im Verein und
gab dem Wunsche Ausdruck , daß es auch künftig Männer und
Frauen geben möge , die sich ebenso uneigennützig in

'
den Dienst

des Vereins und seiner Bestrebungen stellen . Dem „Lieder¬
kranz " dankte er besonders sür seine Mitwirkung bei dieser
Feier.

Es folgten noch einige reizende Tiroler Lieder von Frau
Tina Schmid . Alle Darbietungen des Abends fanden Beifall
und dankbare Aufnahme . Nach Abwicklung des Programms
ergriff nochmals der 2 . Vorsitzende das Wort , um die später ein¬
getroffenen Vertreter der Nachbarortsgruppe Pfalzgrafenweiler
willkommen zu heißen und ihnen für ihr Kommen zu danken.
Sein Dank galt ferner Bürgermeister Kalmbach für seine freund¬
lichen Worte sowie allen Mitwirkenden , die sich in so selbstloser
Weise in den Dienst der Veranstaltung stellten.

Schließlich widmete Kreisbaumeister Köbele dem 2 . Vor¬
sitzenden L . Lauk sür die Gestaltung des Abends Dankesworte.
Einige Tänze beschlossen die Jubiläumsfeier . Möge der Verein
weiterhin blühen und gedeihen . Waldheil!

Der Winter hält nach und nach seinen Einzug und macht
sich bemerkbar . Auf die schönen Tage ist es von Samstag
aus Sonntag und von Sonntag auf Montag tüchtig kalt
geworden . Heute morgen verzeichn -rte das Thermometer
noch 5 Grad Kälte und überall sieht man Eis und Eiszapfen.

Ebhausen , 23 . November . (Vom Musikverein .) Der
Musikverein hat am 1 . November seinen neuen
Dirigenten H . Maier aus Tuttlingen angestellt.
Derselbe ist Berufsmusiker und hat seine musikalische Aus¬
bildung in Trompete , Klavier und Accordeon in Tuttlin¬
gen und Karlsruhe auf dem Munz ' schen Konservatorium
erworben . Ebenso war er schon bei größeren Kapellen
tätig als erster Flllgelhornist und Chorführer . ^^

Neubulach , 23 . Novembers (Unfall mitftödlichem Aus-
gang .) Vergangenen Dienstag ist Milchfuhrmann Jakob
Schwenker von einem bedauerlichen Unfall betroffen
worden , an dessen Folgen er jetzt im Kreiskrankenhaus
Calw verstorben ist . Als am Unglücksmorgen der
schon seit Jahren körperlich behinderte Mann , auf dem
Milchgefährt sitzend, den Neubulacher Torturm durchfah¬
ren hatte , begegnete ihm - der Verkehrskraftwagen von
Station Teinach . Trotzdem der Führer des letzteren an¬
hielt bis der Milchwagen vorbeigefahren war , scheute
das Pferd und riß das Gefährt ruckartig vorwärts , so
daß der Lenker vom Wagen stürzte , überfahren wurde
und schwere Verletzungen erlitt . Das durchgehende
Pferd schleuderte das Gefährt gegen eine Mauer , so daß
es in Trümmer ging , und die Milch — es mögen etwa 200
Liter gewesen sein — auf die Straße floß . Der Verun¬
glückte wurde sofort nach Calw überführt , konnte indessen
nicht mehr lange am Leben erhalten werden.

Calw , 23 . November . (HJ .- Flaggen auf Schulen .)
Die evang . Volksschule Calw und die Schule in Zwe¬
renberg Haben aufgrund einer fast hundertprozentigen
Zugehörigkeit ihrer Schülerschaft zur Hitler -Jugend vom
Bannführer Erlaubnis erhalten , die HJ .- Flagge zu hißen.

Freudenstadt , 25 . November . (Richtfest . ) Am Freitag
fand das Richtfest beim Neubau des Finanz¬
amtes statt . Die Zimmerleute hatten auf dem First des
Hauses die Hakenkreuzfahne und dazu noch den zünftig ge¬
schmückten Richtbaum gesetzt. Dann erscholl von luftiger
Höhe herab eines Jungzimmermanns selbstgemachter poeti¬
scher Spruch . Von des Finanzamtes Schrecken sprachen die
Verse , aber auch von der notwendigen Steuerpflicht , von
des alten Finanzamtes Gebrechen und davon , daß es im
neuen an nichts gebricht . Ein dreifaches Hoch galt der
Baucherrschaft , ein dreifaches Sieg -Heil dem Retter aus
aller Not , dem Führer , der zünftige Trunk dem zünftigen
Zimmermannsstand . Beim Richtschmaus im „Dreikönig"
wurde alles , was bis jetzt Hand an den Bau gelegt hatte,
festlich bewirtet.

Stuttgart , 24 . Nov . (V e r k e h r s u n f a l l . ) Zu einem
llnglücksfall mit Todesfolge kam es am Samstag auf der
Kreuzung der Rosenberg - und Falkertstraße . Dort wollte
der Lenker eines auswärtigen Personenkraftwagens vor
einem herannahenden Straßenbahnzug der Linie 6 die
Rosenbergstraße überqueren . Dabei wurde jedoch sein Fahr¬
zeug noch von der Straßenbahn erfaßt und zur Seite ge¬
schleudert , so daß es an der Straßenecke auf den Gehweg
fiel , wodurch ein Passant , ein 66 Jahre alter Mann aus
Stuttgart , unter das Auto zu liegen kam und sich so schwere
Verletzungen zuzog , daß er bis zu seiner Einlieferung in
das Krankenhaus verstorben war.

Stuttgart , 24 . Nov . ( N e u e r P ä ch t e r . ) Wie uns mit¬
geteilt wird , ist der nach dem Tode Albert Jungeblodts
zur Neuverpachtung ausgeschriebene Stadtgartenbetrieb an
Herbert Jamnig . den bisherigen Pächter der Wirtschaft in
der Stadtyalle , vergeben worden.

Eyejtetten , OA . Münsingen , 2ll. Nov . (Jagdglück .)
Ein seltenes Jagdglück hatte der hiesige Jagdpächter W.
Mergenthaler aus Stuttgart , indem er auf der Pirsch un¬
verhoffter Weise ein etwa 160 Pfund ichweres Wildschwein
im Eemeindewald Horn erlegen konnte.

Ravensburg . 23 . Nov . (Brandstifter . ) Ende Okto¬
ber wurden in der Gemeinde Wolketsweiler zwei Brände
gelegt . In der Nacht zum Donnerstag entstanden wiederum
in der gleichen Gemeinde drei Brände . Der Verdacht , daß
es sich in allen diesen Fällen um Brandstiftung handelt,
hat sich nunmehr bestätigt . Der Täter konnte in der Per¬
son des 22 Jahre alten Max Port aus Wolketsweiler aus¬
findig gemacht werden . Nach mehrstündigem Verhör gestand
er , sämtliche fünf Brände in der Gemeinde gelegt zu haben.

Roggenzell OA . Wangen , 23 . Nov . ( U e b e r f a h r e n . )
Am Freitag spielten einige Schulkinder auf der Haupt¬
straße , als gerade ein Fuhrwerk mit Anhängewagen in
Richtung Wangen und gleichzeitig ein Lastkraftwagen in
Richtung Lindau mir einer schweren Sandladung , gesteuert
von einer Frau , vorüberfuhren . Die große Gefahr nicht
ahnend , sprang im selben Augenblick der 9 Jahre alte An¬
ton Deschler hinter dem Fuhrwerk über die Straße und
wurde von den Rädern des Lastautos erfaßt und , da die
Räder dem Jungen über den Kopf gingen , auf der Stelle
getötet.

Schwenningen , 23 . November . (Würste werden be¬
schlagnahmt . ) Auf verschiedene Beschwerden hin über nicht
genügendes Gewicht bei sogenannten Schüblingen ( rote
Wurst ) wurden nach Prüfung in mehreren Metzgerläden
deren Würste beschlagnahmt. Diese Wurstwaren,
die dann von der Polizei im Eichlokal zu 10 Pfennig das
Stück verkauft wurden , fanden reißenden Absatz.

Schwab . Gmünd , 23 . November . (27 Pfund Butter
beschlagnahmt . ) Im Einzugsgebiet des Milchwerkes Gmünd
der Württ . Milchverwertung AG . wurden am Sonntag
2 7 Pfund Land butter beschlagnahmt, die
von diszizlinlosen Milcherzeugern unter Umgehung ihrer
Milchablieferungspflicht hergestellt worden war und auf
dem Wochenmarkt verkauft werden sollte . Neben dem Ver¬
lust der Ware durch die Beschlagnahme haben diese diszi¬
plinlosen Milcherzeuger auch noch die gesetzlich vorgesehenen
Ordnungsstrafen zu gewärtigen . Derartige Kontrollen
werden in Zukunft noch des öfteren durchgeführt werden.

Ulm , 23 . Nov . (T ö d l i ch e r U n f a l l . ) Der ledige etwa
30 Jahre alte Josef Dürr von Allewind verunglückte auf
dem Weg zur Arbeit m .t seinem Rad an der oberen Steige
hei Harthausen . Nach seiner Ueberführung in das Ulmer
Krankenhaus starb er ay den Verletzungen , ohne das Be¬
wußtsein wieder erlangt zu haben.

Aufruf vo" LMesbauernfiihrer Arnold
zum zweiten Jahr der Erzeugungsschlacht!

Schwäbische Bauern und Landwirte!
Auf dem 2 . Reichsbauerntag 1934 hat der Reichsbauernführer

das deutsche Bauerntum zur Erzeugungsschlacht ausgerufen . Dem
deutschen Landvolk wurde damals die große Aufgabe übertragen,
für die Ernährung des oeutschen Volkes aus eigener Scholle zu
sorgen . Die deutsche Heimaterde soll allen Deutschen ihr täglich
Brot geben . Betrachten wir rückschauend das . erste Jahr der Er¬
zeugungsschlacht . so muß man erkennen , daß auf dem Gebiet oer
Eigenversorgung ein erheblicher Schritt vorwärts geran wurs «.

Am 16 . März d . I . hat unser Führer dem deutschen Volk die
Wehrfreiheit wieder gegeben . Ein starkes deutsches Heer schützt
wieder die deutsche Heimat und damit unsere friedliche Bauera-
arbeir.

Des deutschen Volkes Wehrfreiheit kann aber nur dann ge¬
sichert sein , wenn auch die Nahrungsfreiheit gegeben ist. Erst
die Sicherstellung unierer Nahrungsfreiheit kann unsere Wehr¬
haftigkeit gewährleisten Es sind deshalb der Nährstand und der
Wehrstand gemeimam die Garanten unserer deutschen Freiheit
und eines dauernden Friedens.

Mit der Sicherstellung unserer Nahrungsfreiheit schafft aber
die landwirtschaftliche Erzeugungsschlacht zugleich gewisse Vor¬
aussetzungen zur Gewinnung der Arbeitsschlacht des deutsäie«
Volkes . Unsere nationalsozialistische Agrarpolitik dient also
nicht nur dem Bauernstand : die Arbeit des Reichsnährstandes
wird für das ganze deutsche Volk geleistet.

Mit dem 3 . Reichsbauerntag . der wiederum ein neues Be¬
kenntnis zum Gedanken von Blut und Boden , zur nationalsozia¬
listischen Weltanschauung war , sind wir in den zweiten Kamof-
abschnitt der Erzeugungsschlacht getreten . Noch ist der End¬
erfolg , die deutsche Nahrungsfreiheit , nicht errungen — sie könnt»
auch in dem Zeitraum eines knappen Jahres nicht errungen
werden . Das ziveite Jahr der Erzeugungsschlacht soll Deutschland
a r auf dem Wege zur endgültigen Sicherung der deutsche«
Nahrungsfreiheit einen wesentlichen Schritt weiterbringen.
Gleichzeitig weise ich auf die Rede des Stellvertreters des Füh¬
rers in Goslar hin . in welcher er die Erzeugungsschlacht als
Abwehrschlacht gegen den Bolschewismus bezeichnet «.

Das deutsche Landvolk , unsere deutsche Ernährungswirtschaft
ist die Erundsäule im Aufbau unserer neuen deutsck >en Volks¬
ordnung . Diese Erkenntnis , daß der Bauer das Rückgrat oev
Nation ist, überträgt dem Bauernstand eine große Verantwor¬
tung . Das deutsch« Volk soll aber zuversichtlich auf seinen Nähr-
stanü schauen . Das Bauerntum weiß , daß von der Erfüllung der
mit der Erzeugungsschlacht gestellten Aufgaben die Zukunft un¬
seres Volkes und das Leben jedes einzelnen Deutschen abhängt,

Schwäbische Bauern und Landwirte!
Die Erzeugungsschlacht geht weiter. Der Führer

erwartet von uns Bauern , daß wir durch unserer Hände Werk
für alle das tägliche Brot schaffen , daß wir unserer Pflicht
unserer harten Baucrnarbeit leben . Unsere letzte Kraft wolle»
wir zur Erringung des Sieges sür die Nahrungsfreiheit einsetze«.

gez. Arnold,
Landesbauernführer , M .d .R.

So- koke»
Tagung der badischen Holzindustriellen

Ofsenburg , 24. Nov . Die Bezirksgruvpe Baden der Wirb-
schaftsgruppe Sägeindustrie hatte auf Samstag zu einer großen
Tagung nach Offenburg eingeladen . Viele Hunderte von Säge¬
werksunternehmern , Holzhändlern sowie Forstbeamten konnten
vom Leiter der Bezirksgruppe , Fleischer, begrüßt werden.
Die Kundgebung soll nach außen hin zeigen , daß im Gegensatz
zu früheren Zeiten die Zusammenarbeit von Waldbesitzern , Säge¬
müllern und Holzhändlern in die Tat umgesetzt worden ist. Als
Leiter der badischen Forstverwaltung sprach Landessorstmeister
Pg . Hug einer harmonischen Zusammenarbeit zwischen Forst¬
verwaltung und Holzwirtschaft das Wort . Ministerpräsident
Köhler in seiner Eigenschaft als badischer Wirtschaftsmimster
führte u . a . aus : Die Prozentzahl der Bewaldung beträgt in
Baden 39,2 , im Reich dagegen nur 27. Daß der Wald gerade
vorausgesehen ist. von Staat und Gemeinden verwaltet zu wer¬
den , ergibt sich aus dem rein Statistischen , wonach in Baden der
Staat Waldbesitzer von 104 000 Hektar und die Gemeinden von
über 260 000 Hektar sind . Wir müssen unseren Vorfahren danken
für den großen Wald , den sie uns übergeben haben und müsse«
die Verpflichtung erfüllen , diesen auch den Nachkommen weiter
zu vererben . Wir betrachten den Wald als Eigentum des badi¬
schen Volkes.

Reichartshausen b . Sinsheim , 24 . Nov . (Vom elek¬
trischen Strom getötet .) Am Donnerstag wurde
der 33jährige einzige Sohn des Landwirts Philipp Hack
durch Berühren der Lichtleitung im Stall getötet . Die Mut¬
ter wollte den todbringenden Draht wegreißen und wurde
wie durch ein Wunder mit ausgerenkter Schulter doch noch
vom drohenden Tod errettet , als die Leitung rechtzeitig
rusgeschaltet wurde.
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Letzte Nachrichten
Militärische Beratungen der Kleinen Entente

Belgrad , 24 . November . Am Sonntag ist in Belgrad
eine Konferenz der Generalstabschefs der Kleinen Entente
zusammengetreten . Zugleich mit der rumänischen Abord¬
nung traf in der jugoslavischen Hauptstadt auch der rumä¬
nische Verkehrsminister ein , der nach Pressemeldungen
Ressortangelegenheiten mit dem jugoslavischen Eisenbahn¬
minister besprechen soll. Seine Anwesenheit dürste aber
mit der Konferenz der Eeneralstäbe in Zusammenhang
stehen . Die militärischen Beratungen der Kleinen Entente
sollen am Dienstag abgeschlossen werden.

Neues Unglück im Kaspischen Meer — 7V Fischer auf
Eisschollen abgetrieben

Moskau , 24 . November . Wie die „Tatz" aus Astrachan
berichtet, hat sich im Kaspischen Meer ein neues schweres
Unglück ereignet , bei dem etwa 70 Fischer in Lebensgefahr
schweben. Zur Ueberwinterung hatten sich über 1000
Fischer in die Bucht von Astrachan begeben, als sie von
einem starken Sturm und Treibeis überrascht wurden . An¬
nähernd 1100 Fischerboote sind von riesigen Eisschollen
eingeklammt und der Gefahr des Unterganges ausgesetzt.
Die Fischer mutzten auf dem Eis notdürftige Zelte auf-
schlagen . Im Gebiet von Schiloja Kossa wurde eine Eis¬
scholle mit 54 Fischern ins Meer abgetrieben . Einem aus
der Hafenstadt Eurjew entsandten Flugzeug gelang es,
auf der Scholle zu landen und Nahrungsmittel zu vertei¬
len . Eine andere Eisscholle treibt mit 15 Fischern auf der
Höhe von Saburunja.

Neuer Orkan über dem Schwarzen Meer
Moskau , 24 . November . Nach vorübergehendem Ab¬

flauen hat der orkanartige Sturm auf dem Schwarzen Meer
wieder mit unverminderter Stärke eingesetzt . Die Küsten
und auch die Hochseeschiffahrt mutzte vollkommen eingestellt
werden . Der Hafen von Moworossijsk, dessen Anlagen zum
Teil schweren Schäden erlitten haben , wurde von vielen
sowjetrussischen und ausländischen Schiffen als Nothafen
angelaufen . Ein Funkspruch von dem selbst gegen das
Unwetter ankämpfenden Dampfer „Tschernomor" besagt,
datz das im Sturm verunglückte Naphtha -Transportschiff
„Erosniyj " in der Nähe des Krimhafens Feodosia gesich¬
tet und von ihm und dem Tankschiff „Moskwa" ins Schlepp
genommen wurde.

Weitere Todesopfer des Unwetters in Süditalien
Rom , 24 . November . Die Zähl der Todesopfer bei dem

schweren Unwetter in Süditalien hat sich auf 57 erhöht.
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Gestorben
Stuttgart - Calw : August Berner , Zugführer i . R .,78 Jahre alt . — Hilde Bauer , Tochter des Fr . Bauer.
Li ebelsberg: Johann Eg . Lörcher, 74 I . a.
Ottenbronn: Michael Burkhardt , 79 I . a.
Freudenstadt: August Eichhorn , 79 I . a.

Weiter für Dienstag
Der Hochdruck im Osten besteht fort . Unter seinem Einfluß

ist für Dienstag zeitweilig aufheiterndes und vorwiegend
trockenes Wetter zu erwarten.
Druck und Verlag : W . Riekcr '

sche Buchdruckerei in Altensteig.
Hauptschriftltg . : Ludwig Lauk . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
alle in Altensteig . D .A . : X . 35 : 2110 . Zzt . Preisliste S gültig.

Bekanntmachungen
der NSDAP.

> psetsI -vsgsnissNan

Ortsgruppe Altensteig
Mittwochabend um 8 Uhr findet im „Grünen Baum" di,

Mitgliederversammlung statt verbunden mit der Uebertragungder 2 - Jahresfeier der NS .-Gemeinschaft „Kraft durchFreude"
, bei welcher der Führer sprechen wird . Im Anschlußan die Uebertragung wird Herr Lauk über Südtirol sprechen.Um die Vorbereitungen zum Kreistag am nächsten Sonntag er¬

ledigen zu können, ist es notwendig, datz alle Mitglieder pünkt¬
lich erscheinen. Die Angehörigen der Gliederungen sind ein¬
geladen . Stellv . Ortsgruppenleiter.
1 Psrtel -Lmtei ' mit vslrsulsn VrgsnsusNonsn ^

* NS .-Frauenschaft
Heute abend 20.15 Uhr Pflichtabend . Es werden auch die

restlichen Beiträge kassiert . Am 1 . Dezember ist Kreistag in
Nagold mit einer Sondertagung für die NS .-Frauenschaft . An¬
schließend gemeinsames Mittagessen um 60 F und 80 F . An¬
meldungen dafür erbitte ich heute abend , oder spätestens Dien-
tag 12 Uhr . Die Frauenschaftsleiterin.

NS .-Fra «enschaft, Kreis Nagold
Am Dienstag , den 26 . Nov ., nachm. 2 Uhr findet im Zim¬mer der NS .- Frauenschaft im Hause der NSDAP , eine Bespre¬

chung der Ortsgruppenleiterinnen der NS .-Frauenschaft statt.
Erscheinen ist Pflicht.

^ ein IbsZer in allen von mir geführten Artikeln ist

86kr rslckkalHZ
in bekannt xuler lVsie ausZestaltet.

Oie Preise sincl infolge gemeinsamen Noksuks mit

cs . 2000 Mtglieäein meines äeutscben Linksuksver-

banckes Hamburg
sedr vorlsUkakl.

Lesucken 8ie mich am iAsrkt unä beachten Sie,

bitte , meine Schaufenster.

kmlsv Nuederer - Mmlkig
WM SEM » ! MlS lw lMMfu ! ^

Wo kaufen Sie am Dienstag , den 25 . Novbr . 1935
^

"

diu Wik. zmIliM MW MerMirr
groß u. klein ineinander. 3 Stück za 1 .— auf den Markt.

bei Firma tzeckwo f.

Singstunde.
Vollzähliges Er¬

scheinendringend nötig

W. Forftaml EnzlMerle.
MMtl 'MkbM.
Die Arbeiten zur Chaussie-

rung des Slelngrundwegs in
Distr. V Abt. 6 , 7 und 8 wer¬
den einschl . der vorgesehenen
Einmündungen auf Grund der
allgemeinen und besonderen

, Bedingungen im Stücklohn
I vergeben. Pläne und Bedin¬

gungen können beim Forstamt
während der Dienststunden
sing , sehen werden. Die An-
gebole sind unter Benützung
der Leistungsverzeichnissever¬
schlossen bis spätestens Frei¬
tag . den 29 . Nov . 1935,

' aachm . 2 Uhr beim Forst.' amt einzureichen.
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Am DlenSlag tu Altenst lg Gasthof „ Grüner Baum "

, am Mitt¬
woch tu Freudeustadt Hotel „ Rühle " je von 9 — 19 Uhr

OIE N888er 8v!lvüllkit8kö!llkr

empfiehlt die

MlMllülung Lauk . Meuftelg

entfernt schmerzlos fürimmerDa»
m nbar >,Hauterhöbungen,Mut¬
termale , Leberflecken, Linsen , War¬
zen, Pickel, Mitesser , Gesichtsröte,
Kopfschuppen und andere Haut¬

unreinigkeiten
Radikalmilt l für Somm -r-
fprossen , Spez >almitt,l für

Haarausfall

Fußpflege : einfach schnell und
schmerz' os werden Siesof . v .Ihren
Hühneraugen, Hornhaut usw . be¬
freit durch geüvle sichere Hand
Graue Haare sind w g ohne
Farbe , durch einfaches Mittel;
wurde mit der goldenen M . daille
au« g -zeichnet.

8 SKM 3 SVKINVN
uncl

kski ' i' Siiei'
erstklassige ffsbriksle

kaufen 8ie vorteilhaft bei

pSlll SellSUlM . ausnrwig
Lcklosserei uncl mecb . lVerkstätle.

Alteusteig
Morgen Markttag

MtkrllliM
bei gutem Stoff

wozu höflichst einladet

Marlin Aliud

Das bekannte Spezialgeschäft von Vöbttnaen
mmt wieder mit seinem großen

Lager ln Etrirttleldmig
m Markt nach Alteusteig und verkauft äußerst billig:
rrren-Pullover , mit Reißverschluß . von 5.70 -4t an,
rrren-Westen , strapazierfähige Qualität . . von 4 .5Ü -4t an,
amen -Zacken, in vielen Farben, reine Wolle, von 5.00 -4t an,
ilmen-Pullover , aparte Neuheiten . . . . von 4.00 °4t an,

Kinder-Zäckchen und -Pullover in großer Auswahl
iein Stand ist erkennt ! , an der gelben Fahne 117 mit der Fa . :

Karl Nill, mech . Strickerei,
Böblingen bei Stuttgart.

Auskunftumsonst.
10 Jahre P . axiS ! MW

k?au o. MLw?. siurigsnr. w.
Silberburgstcatz - 125 — Spezialistin für Kosmetik.

» in «. Milkran
kinclen 8ie in ZroLer Auswahl bei

LIN *. 8LkNNlÜ , Hut - uncl lVfkttrenZesckLkt, ^ ltsnsteiZ.

Der kennt den Ladenhüter nicht,
Der oft zn seiner Kundschaft spricht.

der RMMterle siir Arbeitsdeschllssaag
Preis RM . l . —

Ziehung am 2l .— 22 . Dezember. 1935
Zu haben in der Buchh « dlung Lauk , Alteusteig.
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o bis xu 200 luter

« empfehlen

Veed L Negier
^ Itenstelx

LI Telekon 209

Einen gußeisernenWaschkessel
ein bereits noch neues , Kupfer-
nes

NasstrslW
Größe 19X41 cm , eine

rlserne Bettstelle
verkauft

Sr. Scher z. „Löwe»"

I- 08 IMSVN
wr issv

Kartoniert 65 ? k§ .
Febunclen 80 pkZ.

empfiehlt clie

oocimsnimins l -suie
FItensteiZ

Alteusteig

MveiitMeii
sowie auf Weihnachten

WMMlriM
ferner sämtliche Sorten

Sklsk
für W . ihnachten

exira schöne Packungen

Mllen-M
zu Weihnachtsgeschenken
empfiehlt

Ehr. Elhmld

tto8en2euZe
keitkorä
Veul8ck L.eäer
tlalbluck
^ nruZ8tokke

in reinwollen v. 7.50 an
Kleiäer8tokke
reinwollen v. iVl. 1 .30 an
Leltücker

von Fl . 1 .80 SN
Zclikskäecken

von Fl . 1 .25 LN
Vierecken , ivarm
hl . 3 . 70 , extra ZroL 4.40
Osm 28 te , gebleicht
! 30cmbr . v. lA . — .80 an
l) 3M38te , unZebleickt
sckw . lVare v. lA. I . IOsn
8tr !ckvoI1e ioo 6r.

— .45 , — .60 usw.
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